Brandschutzübung in der Schleuse Koenigsmacker

VIDEO 1

Kommentar von Jean-Pierre Vuillaume – Leiter der Betriebsabteilung bei UTI Moselle - Flussgebietseinheit Mosel

Heute haben wir es mit einem Brand zu tun, der auf einem Schubboot ausgebrochen ist, dass in die Schleuse Koenigsmacker eingelaufen ist. Der Brand ist im Maschinenraum ausgebrochen. Der Kapitän des Schubbootes meldete dies sofort dem diensthabenden Schleusenwärter. Als dieser sah, dass der Kapitän nicht in der Lage war, das Feuer in den Griff zu bekommen, alarmierte er umgehend das Notfallzentrum Yutz und forderte so schnell wie möglich Hilfe bei der Brandbekämpfung an.

Kommentar von Dominique Schirmer – Leiter des Wasserbauwerks

Zuerst wird die Feuerwehr angerufen, dann wird der Bereitschaftsdienst alarmiert. Die Feuerwehrleute werden dann zunächst zusammengenommen, um ihnen die Lage zu erläutern und ihnen zu zeigen, was los ist. In diesem Fall hier gab es einen Geschädigten, der im Maschinenraum eingeklemmt war, und es befanden sich noch zwei weitere Personen an Bord. Dadurch können die Feuerwehrleute schnell eingreifen. Wir müssen dann sicherstellen, dass es keine Umweltverschmutzung gibt. Dazu schließe ich die oberen Schleusentore, damit sie sich nicht ausbreiten kann und in der Schleuse verbleibt. Ich habe mich auch davon überzeugt, dass das Boot immer oben bleibt. Durch Öffnen der Schütze kann ich erreichen, dass die Bootslage so stabilisiert wird, dass die Feuerwehrleute bestmöglich eingreifen können.

Kommentar von Jean-Pierre Vuillaume – Leiter der Betriebsabteilung bei UTI Moselle - Flussgebietseinheit Mosel

Wir hatten bereits zwei ähnliche Fälle, die sich erst vor Kurzem im Laufe des Jahres 2009 ereigneten. Daher hielten wir es für angebracht, eine Übung durchzuführen, um die Stärken und Schwächen unserer internen Organisation herauszustellen und somit einen zuverlässigen Notfallplan aufstellen zu können.

VIDEO 2

Der Schiffsbrand wird im Maschinenraum simuliert. Der Notruf ging zwischenzeitlich bei der Moselfeuerwehr im Zentrum Yutz ein. Während die Feuerwehr erwartet wird, kümmert sich der Schleusenwärter um die Geschädigten, das heißt er lässt das Boot in der Schleusenkammer wieder nach oben steigen, damit diese leichter geborgen werden können und der Brand so gelöscht werden kann, dass es aufgrund der durch das Feuer bedingten Wärmestrahlung nicht zu einer Beschädigung der Schleusenmauern kommt.

Boot: „Es gibt ein Feuer an Bord und mein Kollege ist in der Kabine eingeklemmt.“

Schleusenwärter: „OK, ich rufe sofort die Feuerwehr. Ich werde das Oberwasser schnell ansteigen lassen, damit keine Erstickungsgefahr besteht.“

„Guten Tag. Dominique Schirmer am Apparat, Schleusenwärter in Koenigsmacker. Ich rufe Sie wegen eines Brandes auf einem stromaufwärts fahrenden Boot in der Schleuse Koenigsmacker an. Es gibt vor allem einen Geschädigten, der auf dem Boot eingeklemmt ist. Zwei weitere Personen befinden sich an Bord.“ „Ist der Geschädigte verletzt?“ „Ich weiß nur, dass er eingeklemmt ist. Weitere Informationen habe ich nicht.“ „Wo befindet sich das Feuer?“ „Im Maschinenraum.“ „Ich schicke Ihnen die Feuerwehr.“ „Danke.“

Die Schleusenwärter informieren anschließend den Bereitschaftsdienst über die Lage und alarmieren auch ihre Kollegen in den flussaufwärts und flussabwärts gelegenen Schleusen, damit sie keine weiteren Boote in Richtung Brandstelle vorlassen.

Der Schleusenwärter bespricht die Lage mit dem Leiter der Einsatzkräfte.

Leiter der Einsatzkräfte: „Der Lastkahn wurde festgemacht, um die Umweltverschmutzung zu begrenzen und ihn in der Schleusenkammer zu halten. Wir werden nun das Schleusentor schließen. Sind Besonderheiten anzuzeigen, Schadstofftransport oder Sonstiges? ...“

Schleusenwärter: „Der Lagertank vorn ist leer. Aber da ist natürlich noch der Ölvorrat für den Kahn selbst.“

Zum Abschluss der Übung nehmen die Feuerwehrleute mit dem Schleusenwärter und den anwesenden Personen eine Auswertung zu den Stärken und Schwächen der Übung vor.

